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Der Weltkrieg .

Der dtlttsche Tagesbericht.
WTB . GroßeS Hauptquartier , 22 . Febr . (Amtlich.)

Boi» westliche« Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeld Marschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Südlich von Armentierrs drangen «ach starker Feuer -

Wirkung mehrere englische Kompanien in unsere
Stellung ; kraftvoller Gegenstoß w a r s s i e sofort hinaus ,
'̂ ei Säuberung der Gräben wurde»

200 tote Engländer gezählt .
39 Mann gefangen zurückgeführt.

CrkundungSvorstöhe deS Feindes südwestlich von War -
u e t o u , südlich des La B a s s e e -K a n a l s und zwischen
A u c r e und S o m m e schlugen fehl .

*

Vom östliche» Äriegsfchanptatz.
Front des Generolscldntarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Südwestlich von Riga und am Südufer des N a r o c z-

- e e S scheiterten Unternehmungen russischer Abteilungen bis
Kompaniestärke.

Bei Labnsy , an der Schtschara und an mehreren
Stellen zwischen dem Dnje ?ter und den W a l d k a r p a t h e n
wurden einige Handstreiche von unseren Stoßtrupps erfolgreich
durchgeführt .

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Rackensen
herrschte bei Schneetreiben nur geringe Grfechtstätigkeit .

Mazedonische Front .
Oestlich deZ W a r d a r versuchte » sich Engländer vor unserer

Stellung einzunisten ; fie wurden im Handgranatenkamps
vertrieben .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorfs .

Sber türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 22 . Febr . Amtlicher Bericht oon

gestern:
Tigrisfront : Schwere Infanterie - uttd ArMerie -

känipfe auf beiden Seiten .
Kaukasus front : Vorfühlende Bewegung einer

schwachen feindlichen Erkundungsabteilung pflegen Vorposten
unseres rechten Flügels wie gsgm - unseren linken Flügelab -
schnitt wurden erfolgreich abgeschlagen . Wir erbeutetenin
einer Stellung eine gewisse Menge Waffen und Kriegsmaterial .
Im übrigen richtete der Feind schwaches Artilleriefeuer gegen
unsere linke Flugelstellung . »

An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung .

Sngliinder an der Maas ?
0 Kerlin , 21 .

Anschein nach würden

Englische Truppen in Persien .
WTB . London, 22 . Febr . Lord Curzon sprach im

Oberhaus >über einen Marsch englischer Streit -
kräfte unter Sir Perey Sykes nach I s p a h a n und
Teheran . Er sagte der Vormarsch Hab: dazu geführt , daß m
den weiten Gebieten Ordnung geschaffen worden sei . In
Teheran sei die Existenz einer den aMerten Mächten freundlich
gesinnten Regierung gesichert worden. Rußland und Groß -
britannien hätten die persische Regierung beständig sinanKiell
unterstützt . Es sei Äie Absicht, von Sir Perey Sykes , eine
süd >persische , «militärische Gendarmerie mit
englischen Offizieren , die in Indien auSgebWet toiir-
>den , zu organisieren und sie schließlich auf II 000 Mann zu
brpngen. Sykes verMge momentan über ungefähr 5000 Mann
und eine aus etwa 800 indischen Soldaten bestehende militärische
Eskorte . Eine ähnliche Gendarmerie wende gegenwartig aus
Mitgliedern «der Bachtiarenstämme rekrutiert . Er hoffe, daß
Sykes demnächst imstande sein iverde, von Schiras aus weiter
marschieren und die Briganten -lagsr und Räubernester , die in
diesem Teile von Persien beständen, smchern zu können. Im
östlichen Teile Persiens habe eine andere Streitmacht
unter Major Reith ähnliche Erfolge gehabt. ES sei ihr ge¬
lungen , «dieses ganze ausgedehnte Gebiet zu pazifizieren . Lo rd
Curzon sagte, er sei in der Lage, dein Hause zu versichern ,
daß der Emir von Afghanistan feine Pflichten gegenüber
Großbritannien loyal eingehalten habe. Er habe ein verlocken -
des Angebot , im Pend schab auf Beute auszugehen , abgelehnt .
Der Versuch , die allgemeine Lage in Persien zu verbessern, sei
drnxf) die Erfoilge des Generals Maube in Mielopotamten »tnd
durch das Borgehen des Groß-fcherifs von Mekka wesentlich
unterstützt iworiden. Es gebe noch einen!Teil von Persieiii, der uHt
den türkischen Truppen gesäubert werden müßte . Auch i m
Hiuterlanbe des Persischen Golfes herrsche
noch immer Unordnung . Die Sicherheit in den Doi-
feldern sei aber so gut wie gewährleistet und er habe viele
Wonach nichts mehr von einer Unterbrechung der Verbindungen
gehört . Lovd Curzon gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
schlimmste vorüber sei, und daß «die große Kette von ehrgeizigen
SIfcITvrtott ,Mo i' lÄvoi4 (iPitwihrt, f\ 'rSL öfftrnt (irftrCCftCtty

Febr . Die „Zürcker Post " berichtet, allem
bisher nur schwache englische Ad-

teitu ngen an der Maas stehen und der ganze dortige
Vorstoß dürfte zweifellos auf Täuschung des Gegnevs be¬
ruft sein . Immerhin sei die Uebernahme eines neuen Front -
d ^ SsM' tes durch die Engländer im Raum von Nancy auch nicht
ausgeschlossen , zumal die englische Nordfront so stark belegt fei.
daß dort eine weitere Verstärkung der Truvpenbestände der eng¬
lischen Führung nicht mehr möglich sei . Diese Verbreiterung
der englischen Front nach Süden deute auf starke Verschiebungen
hinter der französischen Front hin . Das Blatt glaubt Grund zu
der Annahme zu haben, daß die an der Maas eingetroffenen eng-
tischen Verstärkungen aus Aegypten kommen, wo die Gar -
rnsonen in den letzte » Wochen stark vermindert würben .

'

Plänen , die sich über Europa bis Asien
geschleudert, ja vielleicht Zerrissen sei.

Die Kriegsziele der Entente w russischer
Beleuchtung.

Im Jahrbuch „Die Njetsch
" veröffentlicht im Ruckbtick auf

das Jahr 1916 M i l j u k ow, der Führer der russischen Kadetten¬
partei einen Ueberblick über die KriogsKiele , der einem in ganz
un verhüllter . Weise zeigt, welchen Zielen unsere Feinde
nachjagen.

Miljukow geht von dem Gedanken a-us, daß der Besitz vo»
Konstantninopel und der Dardanellen »für Ruß -
land eine Notwendigkeit" fei : ebenso bestimmt aber wird für
Rußland der Besitz der sechs von A r m e n i e r n bewohnten tü»
tischen Vilajdts gefordert, die einen Ausgang zum Schwarze »
Meer erhalten sollen . Cilicien und Syrien sollen ver
französischen Einflußsphäre zufallen, vielleicht auch Palä¬
stina . England erhalt Aegypten , Arabien urc&
Mefopamien , das Westufer Kleinasiens aber Italien .
Dainit wäre die Türkei verteilt . Nicht viel glimpflicher geht c§
Oesterrei ch- -U ngarn zu Gunsten eines zukünftigen Po>
lens . Dieses soll einverleibt erhalten : Westgalizien, einen Teil
vom österreichischen und preußischen Schlesien, die Weichselmiw-
dung und die südliche Hälfte Ostpreußens . Unbestreitbar sind
die Rechte Italiens auf das T r e n t i no und T r i e st, R u m ä«
n iens auf Siebenbürgen und den rumänischen Teil der Buk»-
wina . Die südslawischen Staaten sollen einen breiten
Ausgang zum Meere erhalten ,

'wozu noch Serbien von Italien
durch russischen Einfluß um den südlichen Teil von Dalmatten
vergrößert wird . Böhmen wird unabhängig mit einem Ver-
bindungskorridor von 100 Kilometer Breite und 200 Kilometer
Länge nach dem Adriatischen Meer . Deutschland rnuk
natürlich mindestens Elsaß-Lohtrinqen , wenn nicht oas link'
Rheinuser an Frankreich abtreten , und feine schon> kptzt verlöre»
nen Kolonien werden unter den .Entente -Staaten verteilt .

Diese Eroberungspläne sind , wie ' gesagt , nicht Phantasien
eines Fieberkranken , sondern Sie Forderungen , die sin rufst - I
scher Parteiführer allen Ernstes aufstellt , während
Deutschlands« Truppen erfolgreich in seinem Lande stodew und di -
Entente überall militärische und politische Niederlagen erleioet
Ein drastischerer Beweis für die russische Eroberungslust kan?
kaum geliefert werden.

Bekenntnisse zur Heldenehrung.
, <

3 "
.
dem von der „Arbettlsgemoinschaft für Deutschlands

^ sld ? nhaine " (Wannsee) seit 1914 gestalteten und verbreitetenu -sdanken von Willy Lange : „Jedem Gefallenen in semer^ eurnt eine Eiche . . . H e l d enhai n e !" haben nun Männer
l-i - sprochen , zu denen das Vaterland mit besonderer Dankbarkeit
aufblickt , sie bekunden ihr volles Einverständnis , indem si?'mreiben :

Großes Hauptquartier, t»en 2. Februar 1917 .
Unsere bravsten Soldaten kehven nicht iin die Heunat zurück ; sie

ihren Trcuschwur mit dem Tod« besiegelt und ruhen in Feindes -«Hl0,
Daheim ihnen ein Denkmoil in Heldcnhainen zu setzen, ist ein der -o -enstliches Werk bet Dcmkbarkeitt und treuen Gedenkens.N^ gen diese deutschen Eichen em Wabpzeichen iverden für da ?

i'- tzige und die kommendeir GeMechber , stets Ser Männer sich zu' " uern , deren Herzblut Deutschw ^ s Durchhalten und Sieg gegenWelt in Waffen verSürgte . Der deutsche Baum , knorrig fester
Wurzel entwachsend , fei ein Sinnbild der Kr<cht öes Einzelnen/ihre' ' Einigung ein Abbild der Sammlung zu gleichem Zi «l.

Nach Menschenal -tern nock> künde da ? Rauschen der Heildenhaine
^ Er .nn « „ ng an die Zeit , im der das Bmterland all seine Sohne rief

i ~icm f°Tiierte ' 1ein Bestes willig zum Wohle des Ganzen zuKuidcr und Krndeskinder sollen in den Hamen die Kvaft
,» V nachzueifern und beredt zu sein» lvenn loieder das« " !and ruft zu neuem Waffougange . ist der schönste Dank

f -ft/v*» ®en ' t" 'e t*ua ^ ihr Sterben für Kaiser und Reich den Boden
^ ^ ' eicT ' ttolzcr WeiberenÄvickelung unseres geliebten , deiit -' ' - n Vaterlandes!

Diis walte Gott !

vonHindenburg .
Kr . kg -. .„ j „ jstr ^ um . Berlin , W . W, den G. Qmuat 1917 .
für ? t Arbeitsgemeinschaft für Deutschland Heldenhaine sage ich

Ursendung der Sch ?,ft „Deutsche Heldenhoine " mich Rv -A -mgn »

meinen herzlichen Dank . Man sollte solche Fragen nicht nach dem
Geldwerte ibehwidew . Etwas höheres liegt zu Grunde und mutz ge¬
pflegt Norden .

In rcrsckiiedenen Gegenden unsere '? Vaterlandes ragen eiiizelne
Baume einsam aus der Umgebung hervor - Ihr Ursprung und Wter
ist sagenhaft umwoben . Mögen ue die BersammlunAplätze unserer
Vorführen beschattet haben oder zur Erinnerung an befotitere Ereig¬
nisse gepflanzt sein oder auch das einsame G'rnalD eine3 Helden be¬
zeichnen , immer iverden sie einen Schcnier der Ehrfurcht erregen als
Zeugen emes besonderen Geschehens rus alter Zeit , an denen viei 'e
J ^hre des Lebens unseres Volkes voriiber zezogen sind .

Wenn wir heule nnseven gesallensn Helden zum Gedächtnis Haine
pflanzen , so sollen sie ein lebendiges Zeugnis geben von dem größten
Ka >nz>fe iim Deutschlands Bestand und Zukunft und von der Botlkstveue
unserer Toten . Mag auch sie einst die Sage unispinnen und die längst
vergangene schwer» Zeit verklären ^ so sollen sie doch den Rachsahrendieii
das große Ereignis dauernd im Bewußtsein erhrßten . Vielleicht lauscht
ein Dichter oder das dichtende Voll oeni Rauschen ihrer Wbpsel und
dem Gesang der gefiederten Säiiger , die in ihnen wieder eine Heim -
sMtv gefunden haben . Dann mögen neue Lieder erklingen ,̂ die da » Ge -
dächtni « und die Taten unserer Gefallenen lebendig erhalten , solange
unser deurfche ? Volk besteht .

So denke ich mir den Sinn der Heldenhaine und ich begrüße sie als
W« t ?raufnahme eines geheiligten uralten Brauch ? unseres Volkes .

v . Stein .

Kriegsministerium .
KricgSamt . Berlin , W. S , den 27 . Dezember 1916.

Ich begrüße die Bestrebungen der Arbeirsgeinei » schalt, durch Er¬
richtung von Heidenhainen die Dankbarkeit für die auf dein Felde der
Ehre Gefallenen wach zu erhalten , aufs Wärmste . Solche ErinnerungZ -
statten werden das Volk ermahnen , an der unter dem Dmuge der Rot
neuevftan ^lenen Einigkeit aller Volksschichten untereinander feftzu -
halten lv-enn anders nicht das Leben von Hunderrtausenden von
Deutschlands Söhnen umsonst geopfert sein soll.

Greene ^ Generatteutu «»^, Chef de» KmegSanitS .

« «« st, Wissenschaft und Literat »»?.
Die Uraufführung einer ncueu Komödie. Alts M a n

chcit wird uns geschrieben - Im Münchner Residenz -
t h e a t e r sah man die UrausfuHrung eines ovaniatischen Werkeck
von Walther Ziersch , der bisher hauptsächlich durch sein :
Romane bekannt geworden war . Die Komödie „Der F r o s ch -
teich " bekundet entschieden Bühnengeschick. Fünf gutgelieferte
Akte von starkem dramatischen Pulse fügen sich leicht aneinande
und zeichnen in sicherer Entwicklung öaS Bild au &eren tttiJ
inneren Kampfes . Des äußeren Konflikts^ : Der Bürgernielste
einer kleinen westdeutschen Stadt mich gegen eine rücksiM!
lose , aus eigennützigen Motiven gegen ihn ergriiiiilii -te Oppositist '.
kämpfen : des inneren : Seine Frau , die den ihr int Tiefsten
fremden Gatten verlassen , kämpft , heimgekehrt̂ um das „Wims ? >
bare " Ctnt Sinne Noras ) , aus dem ihrer Ehe ireues Glück uns
eckitere Harmonie erblühen soll . Der Bürgermeister , gegen dessen
Wiederwahl die Tatsache der ehslick>en Misere ins Feld geführt
wird , besiegt gerade durch die tatkräftige Hilfe ver klugen
Gattin seine Widersacher . Seine Frau geht aber aufs Neu ?
von ihm, als sie ihn restlos erkannt uird diesinal wird sie nickt
mehr zurückkehren . Die Themen und Konflikte des Stücke -
sind nicbt neu, aber sie iverden von einem klugen Kopfe put
Debatte gehellt . Die Darstellung, war recht tfut . Der ErfoU
war freundlicher Beifall , aegen den eine magere Opposition siäz
nicht durchsetzen konnte . Der Dichter wurde mehrfach .gerufen .

(D Eine Schwauk-Uraussülirnug in Hamburg . Ati-s H a u *
bürg wird uns geschrieben : Von dem fleißigen geübten Leip¬
ziger Schwankdichter Ha -ns Stur m , der sich auf Sen Bretter »
durch Ersahrrmgen auskennt , kam ein neues Stück heiteren Stil »
„Wie fehle ich meinen Mann ?" im Deutschen
S chau sp i e lh au s e zur Urausführiuig und konnte i>or zahl-
reichem Publikum einen stürmischen Lacherfolg davontragen . Da «
alte Thema .der Eifersucht und Liebe wird in neuen Einfälle «
und mit zündendem Witz verspottet. Drei Frauen , geführt von
einer abenteuerlichen Baronin , enttversen einen stratsgisck» '»
Plan , nach dem sie im Tauschverfahren ihre drei Männer wMtrt »
weise ju Liebhabern wahlan, damit in ihnen die Eifersucht er -
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Ter Krieg in Lstafrika .

Heber den Krieg in d en d entschen Schutz -
gebieten ist jetzt die achte amtliche Mtteilung erschienen , die
im „Deutschen Kolonialblatt " 8./4 . vom 15 . Februar veröffent-
ftftt wird . Darin heißt es über den Kri ^ g in Ostafrika
zilsammenfassend:

So sehen wir olfo jetzt nach ihrer Bereinigung die deutschen
Stivilktüfte im südöstlichen Teil der Kolonie verscmunelt , benrül^
tl '.lch weiterhin der Üe6«rnmocht der Gegner jt̂ ben nur möglichen
Widerstand entgegenzusetzen . Seit liunniehr ^ehn Monaten ,
< « u Beginn des allgemeinen unifassenden Angriffs auf Tentsch-
Ofkrfrtfa haben sie nnt einer nicht genug zu bewrmderuden
Tapferkeit und Aufopferung unter den allerschwieriigften Ver-
lÄtnissen den Geignern jeden Fuß breit deutschen Bodens
streitig gemacht . Schwer sind auch ihre Verluste, vor allem die
an Europäern : um so schwerer , als sie nicht ersetzt werden
können.

Temgegemiber haben unsere Gegner trotz ihrer geradezu
überwältiMuden Ueberinacht an Menschen und allen nur denk-
l »ren Hilfsniitteln neuzeitlicher Kriegführung , die sie jederzeit
lichde in beliebiger Menge zu ergänzen vermochten, jeden
Schritt » onwörts mit ungeheuren Opfern er °>
kaufen müssen . Verstärkungen über Verstärkungen mußten
bevangefiihrt weuden , um die Lücken zu schließen , die ihnen der
Ivekt schwächere und mangolhcifter ausgerüstete , aber an mW-
larischer Tüchtigkeit entschieden überlegene Gegner zufügte und
die Krankheiten aller Art in ihren Reihen verursachten. Es
berührt geradezu komisch , wenn General S ni u t s am Schlüsse
|<vft aller feimer Meldungen die Mitteilung macht : „Die Verluste
des Feindes waren schwer, die unseren gering .

" äSktritm denn
frer laute Schrei seinerseits noch immer neuen Verstärkungen?
Woher die großen Berliisilisten der südafrikanischen Truppen , zu
denen doch nocl» die der indischen und schwarzen Truppen kommen ,
de nicht piycvhitt und nicht veröffentlicht werden? Wozu dann
t >ie mnMche Auslassung in der südafrikanischen Zeitung „De
^ olkstem" vom 20. Juli v. Js . , in der es heißt : „Mehr Truppen
vötiy . . . . Em Mick auf Äe K« te von Deutsch-Ostafrika zeigt ,
« ch mehr als die Hälfte des feindlichen Gebiets , welches südlich
de» Zentraleisenbahn liegt, noch genommen »»erden muß. Ob
tvoihl General Nvrthehs Wteilung schon in dieses Land von
yijpffttfürtd und von der Grenze Südostrl,Asiens aus eingerückt
ist. so nwcht di'es doch die gewaltige Aufgabe nicht kleiner, das
c « wße Gebiet von ungefähr 200000 Ouadratmeilen südlich der
Zentrokeifenbahn zu unterwerfen ; eine Allsgabe, die noch nicht
sobald beendigt sein wird , es sei denn , daß der weitere Widerstand
d :& Feindes nach der Einncchme von Daresfalam und der Zentral -
k fenbahu vollständig aufhört ; amenwärtig sind keine Anzeichen
für ein solches Nachlassen des WKerswndes vorhanden .

"
Unterdessen sind weitere sechs Monate ins Land gegangen

vn4> wie damals , find mich heute noch keine Anzeichen für
ein Wach lassen des Wider st andes der deutschen

r i! p p t n vorhanden . Sie haben ini Gegenteil noch vor
kurzem erst gexeigt, daß auch ihre Angriffskraft durchaus noch
eie

<
alte ist. Mag mich die Zahl der deutschen StreWäste

gccklMr geworden sein , soviel ist noch vorhanden , um Herni
f nutS und feinen Scharen das Leben in Tenffch-Ostasrika
hl ffenMH noch recht lange Zeit sehr sauer zu machen . Oertliche
und Timatische Verhältnisse werden das Jhrfge dazu beitragen .

Was das Schicksal der Zivilbevölkerung in
T s « tsch -Ost a fr i ka anlangt , so ist die Kolonialvettvaltung
in der Hauptsache bisher auf vriviate Nachrichten , die gelegentlich
{•> rher durchgekommen sind , angewiesen. Die englische Regie-
ruiiy hat in emer Sdote voim 2 . Dszomber v . IS . auf eine Anfrage
von hier aus ?jwar amtlich erklärt , „ sie hatte niemals die Absicht
(tc

'jelit, die Zivilbevölkerung dauernd gefangen zu halten oder
r sie nach Indien zu verbringen .

" Demgvgenüber steht aber
fest, daß tatsächlich ein großer TeÄ der ZinMevölkerung ,
t . cunter auch Frauen , Kinder und nicht wehrfähige , männliche
Pt rsomn , sowie auch ordinierte Missionare, von den Engländern
Iiefangen

gehalten wird . Nach den hierher gelangten Mitteilungen
»cfindet sich ein Teil der Leute in Konzentrationslagern im

SchutzMiet selbst , z . B . in 38i f § e l t» § t a l • ein anderer Teil
der Gefangenen ist in Blantyre (Ryaffaland ) untergebracht,
b eder andere sind als in Entebbe und Nairobi (Britisch-
£ tafrifa ) gefangen gemeldet. Taneben ist eine größere Anzahl
^ n Leuten , darunter auch ordinierte Missionare und Frauen ,
wie einwandfrei festgestellt worden ist , Hoch Indien verschleppt
k r-den . Die deutsche Regierung hat gegen dieses Völkerrechts -
d > drize Vorgehen alsbald nach Bekanntwerden auf diplomati -
sc

' «n Wege bei der britischen Rsqürnng Verwahrung
eingelegt , sowie unter Androhung von Gegenmaßrogeln ver-

ng^, daß die widerrechtlich gefangen gehaltenen Personen als -
al> in Freiheit gesetzt und , soweit es ihr Wunsch ist , in die

-Heimat befördert werden.
Aus den Einzelheiten des umkangreichm Berichts sei noch

hervorgehen , was über die Zerstörung des Lazarett -
schckffes „Tabora " geagt wird : „Zu - rwähnen bliebe noch
ans den anglichen Mitteilungen des Gouverneurs , daß am
2L . Marz 1310 die Stadt Tango von feindlichen Kriegs -
V. dffen beschossen und erheblich beschädigt wurde , und daß am
23, bei einer Beschießung des Hafens von Taressalam der
Dampfer „Tabora " in Brand geraten und gesunken ist. Die
Versenkung des Dampfers „Tobora "

. der, wie die Engländer
genau Mißten , schon seit August 1911 als Lazarettschiff ein-
gerichtet und als solches kenntlich ge»nacht war , war nicht etwa
« iiie « in zufällige. sondern wurde englischerfeits mit voller

" 'ficht und unter den nichtssagendsten und scheinheiligsten Bor-
^ mden herbeigefirhrt. Es wurde die unter den obwaltenden
V rhältnissen gänzlich illusorisch gelvordetie ehemalige Best im-

fc

ttiung i*e*> Schiffes als HvlfslreuM vorgeschoben , behanplel , daß
Vorbereitungen zu seiner Jvdienstsde-llung getroffen würden und
daraufhin die Forderung eingestellt, daS schiff untersuchen zu
dürfen . Daß letztere abgelehnt werden würde, dürfte den Eng»
ländern als selbstverständlich erschienen fein. Die Versenkung
des Lazarettschiffes „Tabora " zeigt erneut , mit welcher
Skrupellosigkeit England sich über das
Völkerrecht hinwegsetzt , wenn es ihm gerade paßt ."

Die deutsch mmkanisliik Hllilllilliij.
Eine amerikanische Militär Vorlage.

WTB . Washington , 22. Febr . (Reuter .) Nach einer
Besp echung mit dem Präsidenten Wilson teilte der Staats¬
sekretär des Krieges Baker mit , er werde noch in dieser
Woche eine vom Genercrlstad bereits ausgearbeitete all ge¬
rn eine Militärvorlage dem Kongreß vorlegen
lassen . Wie verlautet , ist der Präsident für den Grundsatz
der allgemeinen militärischen Ausbildung ,
wenn sie pmttifcherweise zur Ausführung gebracht werden
könne.

Die Teuerung in Newyork .
WTB. Rewhork, 22 . Febr. Der Bürgermeister

emtzching drei Abordnungen aus den östlichen Vierteln , die baten,
die Gemeinde möge einige Millionen Tollars zum Einkauf
und Wiederverkauf von Lebensmitteln zur Ver¬
fügung stellen . Ter Bürgermeister versprach , die Besserung
derartiger HungerAuMnde .

Newtz»rke« B»rse«sti« m»»ßen .
* Amsterdam, 22 . Febr . („Köln. Ztg .

" ) Em Newyorker
Börsenbericht vom 20. d. M . lautet : Es verbreitet sich , die Ueber-
zeugung , daß die jetzige Lage so ziemlich einem allgemeinen
Kriegszustand entspricht, obwohl die Erwartung eines
tatlochlichen Bruches der Bereinigten Staaten mit Deutschland
und Oksterreich -Ungarrn abzunehmen beginnt . Daß bis jetzt
noch keine endgültigen Schritte erfolgt sind , bestätigt diese Auf.
firssung , und in der Waltskeet scheint man sie zu teilen . Mau
glaubt feststellen ! zu müssen ,

'daß Deutschlands ^ «hreckeinjagen
>,iit feinem Unterseekrieg sehlgeschlagen sei . und daß eS infolge
dessen seinen letzten Trumpf ausspiele . Daraus ergebe sich, daß
etwas Entscheidendes nach dem Frieden hin unternommen Wer-
den müsse, um die F r ü h j a h r s o s f e n s i>v e der V e r b ü n-
deten , von der Teutschland keinen Vorteil erwarten kann, zu
vermeiden. Iir der Wallstreet zeigte sich heute eine Aufwärts -
bewegung infolge der Erwägung , daß die Regierung , gleichviel
ob es Kum Krieg kommt oder nicht , für die vorbereitenden Maß -
nahmen bereits tfAndtige Betrage ausgeben muß . Sie hat sich
entschlossen , größere Aufträge in Granaten bei de*
Bethlehem Steel Company und anderen großen Werken zu ver -
geben, nachdem der vor einiger Zeit mit .Haffields Limited in
England geschlossene Vertrag abgelaufen war , weil 'diese Firma ,
cm dte Bedingungen , unter denen die britischen Werke arbeiten ,
gebunden, nicht mehr in Betracht kam . Dem Vernehmen nach
j# mim mit den amerikanischen Werken bereits über Den Preis
einig, jedoch noch nicht, über die Lieferungsfristen.

Ss fehlt auch heute nicht «n Beispielen dafür , daß gewi sH
amerikanische Blätter zum Krieg Hetzen . Tie
»Newyork ,^ imes " richtet einen scharfen Tadel gegen die
Freidentzfrennde, Me dem Präsidenten die Hände m binden und
dadurch das Land im Ausland in Verruf zu bringen trMlzten .
Das Blatt bekennt sich zu der Airsich '

, daß ein Hinnehmen der
Soesperre ei -« unne-utraken HandkunI - um Vorteil Deutsch-
kandS gleichkäme . Wenn Amerika sich weigere, feine Rechts zu
verteidigen , unterstütze es Deutschland.

Die He^ täkigkeit der „Newyorker Times " datiert nicht erst
seit gestern. Die Netvhorker Börse 'ch-int ebenfalls ihre besonder
Äuifassung vom LtriegS - und Friedensznst 'rnd zu haben , bei der
eigene Mm -sche und Aufträge mitspielsn «. Jedenfalls ist die Be-
hauiptung von einem unserseits erfolgenden Zurückwelchen im
ÜntersekHootkrieg eine falsche Ausstrenung : man kann dies den
Amerikanern nicht oft genug wiederholen.

C«tspa«niluy?
WTK . London, 22 . Febr . Die „Times " melden aus N e w-

vor ! vom 20. Febnivä! : Man versichert in der Presse, daß die
RoAerung zu hcssen beginne , daß Aussichten bestehen ,
Schwierigkeiten mit Deutschland aus dem
Wege zu gehen . Diese Annahme der Presse sei Min größten
Teil mit de? Nachricht begründet , daß der Präsident vielleicht
doch nicht vom Kcngreß , ehe dieser auseinandergehe . Machtüefvg-
nijse MM Schutze der amerikanischen Interessen verlangen
vmrde . Die unerniüdliche Tätigkeit der Pazifisten verfehle
auch nicht ihr « Wirkung.

Ger « rdS Abreift vs » PsrtS .
v 21 . Febr . (»Franks . Ztg .") Havas . Botschafter

Eerard hat mit seiner Gemahlin und dem Botschaftsperscmal
Pütis am Dienstag abend mit Sonderzug verlassen. Er begibt
sich « ach Cadix oder Eoruna , wo er sich an Bord eines spanischen
Schiffes nach den Vereinigten Staaten einschiffen wird . Mini -
stcrpMdent Briand ließ sich am Bahnhof bei der . Abreise ver -
treten . Eine gewaltige Menschenmenge brachte bei der Abfahrt
ein Hurra auf die Bereinigten Staaten aus , das Gerard mit
dem Rufe beantwortete : „Yive !a France " .

regt werde und ihr Gang zum Sckwärmen außer dein Hause sich
bt rlieri. Die Männer aber drirchkrcuzen den Plan , und es end-
stehen Schritt für Schritt SitiMionen von wirklich ergötzlicher
K mik. Tie Handlung wickelt stch ungezwungen, natürlich ab
und schließt recht drastifch mit einem abglichen Zusammeu-
treffen der drei Paare in einem kleinen ländlichen Gasthaus 5«r
sächsischen Schweiz. Aus der Komadie wird ein Idyll .

0 Reformationsjudilänm . Das aroße Preisausschreiben
von klmstgemerblichen Erinnerungsgegenständen aller Art , das
das Königl . Landesgewerdemnseum in Stutt -
g c» r t Veranstalter, läuft in den nächst« ? Taaen ab . Am 1 . März
r>wissen die Gegenstände in AnSsübrimg oder mindestens im Ent -
Wurf kostenfrei in ' Stuttgart eintreffen . Das Ergebnis ver-
ftrickit sebr interessant zu Werder? und wird hoffentlich die Kitsch-
eriekte , die bei solchen Anlassen sonst unvermeidlich sind, zurück-

drängen wissen .

Buute Chronik.
zu (S-tu Musterbeispiel frittzosischer Kriegsrechtspflege. Ae

Pa »tÄ!«hkeit der französischen Rechtspflege im Kriege offenbarte
fkl> neuerdings wieder in dem „Prozeß eines naturaDsierten
Teuticben"

, der voul „Matin " qeschildert wird und als typischer
st M kurze Eriixihnuna verdient . Ein in dem Städtchen

wohnender, naturalisierter Deutfcher mit Namen Reiß
fa tte die Leitungen L 'Action franvaise , La R6pubiligue, Le
P rtriote Briand und Le Mpublicarn wegen Verleumdung bei
der StrafLmnmer von Moluu oerklagt , Me letztgenannten drei
LoFMlättchen hatten Sf rtflfcl der Parise ** „Actwn fra.n?crise"
von Leon Taudet abgedruckt, in denen dieser die Naturalisation
de« Reiß als „ verdächtig" bezeichnete, denn Reiß wäre im Innern
«eines Helens Deutscher geblieben , hätte sein Vermögen in einer

Stuttgarter Bank deponiert , während des Krieges antifranMsische
Wnßeningen getan und — sich zu Spionagezwecken „Auskünfte
über die landwirtschaftliche Produktion der Tsgend von
BanbiMl " Ät verschaffen gesucht . Der Prozeß war sehr kurz .
Ter Herr Staatsanwalt beantragte nämlich gleich zu Beginn
FreisP 'wGmg der angeklagten Zeitungen , worauf Reiß ohne
w« tcres von der Strafkammer abgewiesen und zur Zahlung der
Prozehtdsten verurteilt wurde . Die Begrün ^ mg des Straf -
kaunnernrteÄs ist äußerst lehrreich: „ Die Angeklagten," heißt
eS darin , „find gegen Reiß in gutem Glauben vorgegangen , als
sie ihn als „verdächtig" bezeichneten . Wenn Rech und alle
NatuoMierten deutschen Ursprunges in ähnlichen Verdacht
kämme« , ist daran einzig und allein ihr Geburtsland schnld ."

Zum Schluß fügt das Urteül noch hinzu . .. daß »s Pflicht eines
jeden Bürgers und besonders der Presse sei, jedes Individuum
anWZxi«en . gegen das „ wirkliche " Verdachtsmoments vorliegen ."
Wenn sich aber die „wirklichen" Verdachtsmomente in diefem Fall
Nicht als völlig „unwirklich" herausgestellt hätten, ^ hätte 5ie
Metuner Strafkammer sicher dafür gesorgt , daß Reiß für ein
gutes Duckend Jahre in die Sommerfrische nach Cayenne oder
sonst wcchlin geschickt worden wäre . Trotzdem das Gericht also
seine voMommene Untodetigkeit anerkannte , sprach es die ver-
leui . ckerischen Zeitungen ohne jede Verhandlung frei. Von
unfrewMwsr Komik aber ist! di« Stekke des Urteils , die Wer
den Spionageverdocht spoicht , in den Reiß geraten , Werl er
versucht haben soll , sich „ Auskünfte über die landwirtschaftliche
Pflofcnktron der Barbizon-Gegend zu verschaffen." Denn, waS
dem Reiß trotz aller Spionage nicht gelang, verraten uns d«
Gerichtsherren selbst : wir wissen jetzt mit unumSiM 'cher
Ge»vißi)eSt , daß die Leutchen in der dortigen Gegend „furchOar
groß« Kartoffeln " bauen und Richter . Staatsanwalt und Lokal-
p« fft zu den HauptprMizenke n ske-reckmet werden muffen . . . .

Nie deutsche Seesperre.
Versenkte Sck)iffe.

0 Belli « , 22 . F ^ »r . Trotz der eligüscheg Verscl>leierun,g >.
Methoden bricht sich die Ueherzeugung Bahn , daß der eng .
lischen Handelsflotte durch die verschärfte See -
kr i e g sii h r u n g das Grab geschaufelt wird. ^Die Qoc
fanltvcrluste der englifchen Reeder seit Beginn der Seefperre
lassen sich noch nicht annähernd übersehen. Wie gewaltig rtc
aber emporgeschnellt sind, geht daraus hervor, daß seit dem
1 . Februar die von Lloyd als verloren bekanntgegebene Ton-
no^ e sich bis heute auf 200 221 Tonnen beziffert. In die !,, :
Zahlen sind „nr Passagier - und Frachtschiffe einbe .
zogen , während PewachuuMahrzeuge und FisclMinpfer nicht
darin enthalteu sind . Die schwersten Verluste haben die Reedereien
in London , Liverpool , Glasgow und New Castle erlitten .

WTB . Amsterdam, 22. Febr . Ter holländische Dampfcr
„D r i b e r g e n" ist versenkt worden.

WTB . Paris , 22 . Febr .
* Liste versenkter Schiffe vom 2l .

Februar 7 llhr : Versenkt wurde an « 19 . Februar der eiigltfc
„Ecrso ex Caradre " (3242 B . R . T .) , Fischerfah, .
zeug 383 ans Boulogne , Fischerfahrzeug 8379 aus
Boulogne , am 20 . Februar der norwegische Segler „Falls
o s A f t o n" (1365 T .) , am 21 . Februar der norwegische Dampf -.?
„ Tnkat " (1452 B . R . T .).

Tic neutralen Opfer des englischen Frohndienstes .
WTB . Haag , 22 . Febr . Zu der Versenkung der beiden u

englischen Tiensten stehenden hollandischen Tanipfern „Od st-
mar sum " und ,Troiii p en b erg " schreibt der Hacker
..Courant " vom 21 . Februar : Beide schiffe waren mit auf gc .
zwungenen Kohlenladungen für englische Recl >
nuug von Hull nach Las Pal mos nnterwegis. Das sind d ?
beiden ersten Opfer des Frohndienites , den die bekannte Bc-
schiimerin der Rechte der kleinen Nationen von uns fordert .

Snglifche Sorgen .
WTB . Stockholm, 22 . Febr . (Nicht amtlich.) Naci » uiu-

Engla nd stanimenden Mitteilungen hat die Verschärfung des» i, .
Bootkrieges in erster Linie in London tiefen Eindruck pc .
macht, besonders deshalb , weil England nur für e ĉvas üb.
einen Monat Lebens mlttelvorräte habe .

Die Schiffahrt der Neutralen .
WTB . Amsterdam, 22 . Febr . In einer V e r s a,ii m l u n

holländischer Kapitäne und Farmer wurde beschlossen , nur mi ;
zufahren , wenn zwei Leuchtschiffe in die freie Durchfall -
durch das nördtick»' Sperrgebiet gelegt würden . Ferner wi :
verlangt , daß die Schiffe unter Bedeck it n g fahren .

WTB . London, 21 . Febr . (Reuter .) „London Gazette"
veröffentlicht eine Bekanntmachung , in der es heißt : Schiffe, ,
die Waren mit feindlickien Bestimmungen oder feindlichen Ur
sprunges führe» , werden aufgebracht und beschla
nah m t , wenn sie nicht den englischen und alliierten <̂ ire -
,Nächten reichlich Gelegenheit geben , ihre Ladung z ?
untersuchen . Ebenso würden solche Güter der Beschlag
nähme unterworfen fein . Ein Schiff, das auf See oder auf de . i
Wege zu oder von einein Hafen irgend eines neutralen Lande
niit ZttgangKrnöglickikeiten zum Gebiete des Feindes angetrof '
werde , ohne einen Hasen ^ englischen oder alliierten Gebietes an -
zulaufen , werde als ein Schiff angesehen, das Waren mit B

.stimmung für den Feind oder feindlichen Ursprungs führt , bu
das Gegenteil festgestellt sei . Es solle zur Untersuchung an
gebracht werden und »nenn möglich vor einem Prisengeri .. .
abgeurteilt werden.

Die Unterbindung des Seeverkehrs im Mittelmeer .
0 Bern , 21. Febr . („Frankf . Ztg .

") Ter Militärkritik . ,
des „ Bund " erblickt den nachweisbarsten Erfolg des Taucht» . .
krieges in der Unterbindung des Seeverkehrs i in
Mittelmeer . Hier werde sich der verschärfte Tanclcko
krieg , nach den Erfahrungen der ersten Wochen zu urteilen , a -n ,
raschesten geltend machen . Er treffe Italiens überseeis . '
Kohlen-, Munitions - und LobeliSmittelzusuhr und gefäht :•
überdies die Veifchiffung der italienischen Truppen nach Sn
loniki in hohem Maße . Es sei ein Verhängnis für Italien , d
gerade ihni die weitere Verstärkung Sarrails und der albanisä
Armee übertragen worden sei . und daß diese Verstärkungen u
einem Zeitpunkt abgingen , da der deutsche Tauchbootkrieg in un-
eingeschränkter Weise entfesselt worden sei .

Fett - und Getreidemangel in Italien .
WTB . Bern , 22. Febr . (Nicht amtlich ) Ter einfüißreiu ' C

Abg . Ruin bespricht int „ Messagero" die Notwendigkeit eii
3iationierung der Lebensmittel , doch werde ^ ie
Raticnierung , in Italien auf große Schwierigkeiten stoßen , i
der Italiener der größte Anarchist unter den Konsumenten i n .
Nur unumschränkte Diktatur nnd Polizeigewalt würden Helsen
könen . Man diirse keine Zeit mehr verlieren , ein weiterer Ani-
schub d^ Maßregeln wäre eine moralische und mate¬
rielle Katastrophe . Jn > Italien mangle es vor
allem an Getreide und Fetten . — Der „Popolo Ro '
nv .no" meldet in einer Zuschrift aus Sassari , daß in g .v ;
Sardinien Getreide man gel heersche. Laut „Avô uri -
hat der Kräfekt von Bari für die ganze Provinz die Brotkarte .!
und Mehlkarten eingeführt .

Der Nachrichtendienst zwischen
Deutschland nnd Amerika

* Berlin , 21 . Febr . Der fortschrittliche Reichstagsabaeoi ^
nete Dr . Heck sch e r hat folgenden Antrag an den Reichskun >! .
gerichtet: Seit Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwiscl . n
den Bereinigten Staaten von Amerika nnd Deutschland ist der
Nachrichtenverkehr zivischen den beiden Völkern auf qo
fälschte und verhetzerrde Reutermeldungen beschränkt . Ist den :
Herrn Reichskanzler bekannt, ob von amerikanischer Seite irgend
welche Maßnahmen getroffen worden find, einen von Reuter lin¬
der englischen Regierung unabhängigen Nachrichten -
dienst zwischen Amerika und Deutschland aufrecht zu erhalten -

Hemutiinge » im asiatischen Handel.
() Stockholm , 20. Febr. Laut „Rjetsch" wiederholten di -

russrschcn Handels- und Jndustriekreise ^
die an das Handeln

ininistermm gerichteten Gesuche um Abhilse gegen die wachsenden
Schwierigkeiten des Teehandels . Die Tee -Einfuhr tta ^
Rußland hat fast vollkommen aufgehört . Tie
Preise sind enorm gestiegen, die Vorräte reichen kaum noch fnr
vier Wochen . Die Pereinigung der Bannrwollfabrikanten Icn '1-'
dein Handelsministerium die Wimme Wirkung des Ausfuhr
Verbotes auf Baumwollwaren dar . Die von rnm '
schen Firmen mit großen Mühen und Kosten eroberten Mär ! '^
in Persien, der Mongolei und Mandschurei können bereits
verloren gelten . — „Nowvje Wremja " berichtet, infolge ^
inerkbareu Stockung der japanischen Ausfuhr t

nach RuB'OJi
kehrten viele russische Einkäufer noch Charbin zurück ,
dortiaen mit japanischen Waren überfüllten Lager v •
kaufen gegenwärtig ihre Waren billiger als in Japan . Als ru
sachen der HandelSswckung gelten die neuen E i n f u h r ^
schränkungen in Wiladiwostok . dle Elnschralrkuna ^
Geldüberweisungen nach Japan , sowie die in Japan «eu e> .̂ ^
führte Zensur der Aus>iandSbriefe . Der Andrang der rufst ■

Geschäftsleute auf dem japanischen Markt führte
de? Blatte? keinerlei ^ r Rußland günstigen Ergebnisse



fint U-VootSdehatte im englischen Unterhaus.
HAAN London , 22'

FÄ >r . Bei Vorlegung des Marine

ktats im Unterhalts spr -rch Carson eingehend über die
ernst und

undermIttel dagegen .
k « » ötsdrohung . Die Bedrohung sei

Pf . e s e kein einziges Wundermittel _ _' /- „prtraite aber darauf , daß durch den Auskxm der jetzt erdachten

Mttel ihr Ernst jetzt allmählich sehr gemSdert werben würde .
Verluste seien ernst , aber sie ent -

Euchen nicht der übertriebenen Prahler » ! der deutschen Berichte
■ !r fie Wöhrend der ersten Tage im Februar seiien 134 eng -

..
®vv _ nü'iierte und neutrale Schiffe aller Art versenkt worden .

IJn : '
ehrend «Oeses Zeitraumes seien 6075 Schiffe in eng -

HPL „ siäfcn angekommen und 5873 hätten sie verl -issen. Tie
■ Fr ; t t k des Schweigens betr . die Vernichtung feinv -

^ -Bc»ote sei die PoKtik , die der deutschen AdiwrMtät am
^ ,' i .isten lieb sei . Ein anderer Grund gegen die Bekanntgabe

^ Dahlen über die feindlichen Verluste sei di ? Schzoierigkeit
■•i Sicherheit die Vernichtung eines U -BooKs festzustellen ,

i'on
"
sagte , er habe Berichte von 40 Kämpfen mit

ii ^ . ooten seit Anfang Februar erhalten . 40 Mal in 18 Tagen
Sf dein Feinde handgemein geworden zu ssin , sei sine große
«.VuW Carson erwähnte die Gefangennahme eines
n o otes ( ?) durch einen englischen Zerstörer als einen der

^ ^ chcitden Fölle . Gr bat die Nation , der Flotte durch Ein -
ickranklwa der Einfuhr zu helfen und erklärte , er vertraue da . anf ,

Bedrohung gelöst werden würde .

je Politik des Deutsches Reiches vor
gern ungarische» Abgeordnetenhaus .

MTV . Budapest , 22 . Febr .

Im Abgeordnetenhaus « richtete Hollo (Kavolhi-Partei )
an dcn Ministeripräsidenten die Anfrage , oö er geneigt sei', der Ein -
Ming « inifS parlamentarischen Ausschusses zuzustimmen , der über die
x r i e den » b ed i nguitgen einen vertraulichen Ged« nkenausta »ssch
MV -ü l

'
o^c - der Rcve , ml der Hollo seine Interpellation be-

Mnteie , machte er auch vepM -dene Bemerkungen über die Politik
hes Deutschen Reiches .

" er Ministerpräsident erwiderte , er müsse gegen eine
Darstellung ge -vUer Tatsachen und Ereignisse protestieren , die der

hjstvritthen Trene widersprächen und nur schädlich sein könnte. Vor
xileni protestiere er dayegen , dcch der Abg . Hollo die Vorgeschichte
l ({ KrregeS sc dargestellt Hab?, alls ob dieser Krieg nicht von einem
K-ii böswilligen AnyriffSabsichten erfüllten Feinde aufgezwungen , son-
»nii alS ob durch «ine in der deutschen Politik eingetretene Wendung
«r h -rvolAerufen worden sei . Er verstehe iiicht, daß sich ein Mann im
ungarischen Parlisneidt befinde , der eine solche Rolle übernehme . Die
Erp-mswn, die das Deutsche Reich seit 1871 zeigte , sei eine fried¬
liche , wirtschaftliche und kulturelle Expansion , die
dir Unabh-mgigkeit , die Lcbensintemfsen und die Existenz keiner ein -
zigen anderen Nation und keines einzigen anderen Staates bedrohe
ur.t- tue , wsnn fie auch für sich einen Platz an der Sonne wünsche, doch
»ienanden aus der Sonne verdrängen wolle . Es sei eine böswillige
und teiiixi 'ftioße Entstellung des Tatbestandes seitens unserer Feinde ,
Venn sie vor i^ rer eigenen öffentlichen Meinung die heutige Lage so
erklärten, als hatten sie sich gegen Eroberungsabsichten und gegen
andere Nationen bedrohende Machtbestrebungen Dewtz

'
chlcmds der-

teidizen nuissen. Die Geschichte eines Menfthenalters ^ehre , daß die
europäischen Staaten dann bedroht waren , wenn
die Kraft Frankreichs und des russischen Reiches
sür europäische politische Ziele frei waren und stets
hat tie flcmzt Welt ! en europäischen Zriieden für gesichert angesehen ,
ivcini diese Mächte anderAwo Komplikationen hatten , sie also zum An-
ornf nicht bereit ir-cixen . Hinsichtlich der Kolon i alpolitik , von
der der Abg. Holle gesprochen habe, fei es doch sehr natürlich , daß ein
Reich, da« so expansive Kräfte besitze , wie Deutschland , darnach streben
müsse , KoloniaqwlNik zu treiben . Aber man möge die Kolonialipalitik
T- utschlniitS in den letzten 30 Jahren mit der Kolonin >spolitik anderer
großer Mächte vergleichen . Welcher Sta .it habe ein ferne Unabhängig -
fei "

MbrndeS Volk von großer Bildung und europäischen Ursprung
Mtf; deShaw angegriffen , um seine eroberungssüchtige Kolonialpolitik
zelknd zu machen ? Sei es Deutschland gewesen ?

"
Wir führen

) i c s e n Krieg , sagte der Ministerpräsident , weil wir ihn zur
Rettung unseres angegriffenen LebenS führen
müssen . Wir werden ihn unter allen Umstanden solange
-Her nickt eine Minute länger , als zur Rettung unseres Lebens ,
unserer Sicherheit und unserer Existenz nötig ist . Hierin stimmen alle'
unser« Tundesgenossen überein . Wenn der Vierverband diesen Krieg
mit einem Frieden beschließen würde , wie er den Feinden vorschwebt,
so könne ein solcher Frieden durch keinerlei Uebereinkemmen zu einem
« mernden gem r̂cht wierdein . Ein dauerhafter Frieden kann nur so be -
schaffen sein , daß er bei niemanden den Revanchrgedanken erregt .

Der MtnistelpräsidMt sagte zum Schluß : Ich hege die feste
k b e r z e u g u n g daß die berechtigte Waffe , die wir ge-

tauchen , «ine « weckmätzige Waffe ist und den Erfolg
bringen tmd , der die einzige Vorbedingung eines möglichst baldigen

zufriedenstellenden Friedens ist . Ich bitte , meine Autlvcrt zur
Kenntnis zu nehmen .

Di« Antwort des Ministerpräsidenten , der die rechte Seite des
Hauses lebhasten Beifall zollte, wurde Mdann zur Kenntnis ge-

. - • „ vurf , als ob er die wirtfchasMche
MtwiLlung Deutschlands als Ursach.? des Krieges bezeichnet halbe,
jmtffe «r entschieden zurückweisen . Er habe m seiner Rede nur die
^ ersucht und den Neid hervorgehoben die die Wirtschaft -
^ e Entwicklung Deutschlands hervorgerufen habe . Im

^
"gen erklärte er das ungarische Volk sei bereit , auch« eiter die größten Opfer zu bringen , doch dürfe man

ml1® Zukunft Ungarns nicht vergessen.
. osiiionellen Möge -
?ei>er der Karolyi -

Während der Antwort Hollos verließen alle oppordnen mit Ausnahme b£i anwesenden acht'-'W-W>e der- Sitzulngsfaal.
®ie Matter beben hervor , daß die oppositionelle Fraktion, , tte

Apponyi -Bruppe und die klerikale Vovspactei* uäf ihr Verlassen des Sitzungssaales bei der Abstimmung ausdrücken
p

*
Ü ; - np ;ic mit den Ausführungen des Abg . Kollo nicht über »^st i m IN t e n.

— r — — — — . M in

Ans dem Reich.
Bezeichnend !

m
' In Freibnrg i . B . ist dieser Tage der bekannte Mülhauser
industrielle Theodor Schlumberger , Mitglied dsr

^7.
' '

!' Kaumrer des elsaß^Iothringifthen Landtags und früherer
wti 'Tfcni der nationMiberalen Fraktion des deutschen Reichs-
M « ?! kter von 77 Fahren gestorben . In den «Basler Nach -

t wir heute die Todesanzeise , die — wir möchten
'alt -r

^ 1 natürlich — in französischer Sprache ab<gf
y ' ft Sie sollt dadurch um so mehr auf , als in dem Baslec

' ' 'Zeigen in französischer Sprache zu den Seltenheiten
und die eingesessenen Basler Fam -ilien selbst sich in ihren

£ '
v ! ~ e 'a stets der deutschen Spreche bedienen . Die Familien

ä u rflev ' Schwätz , Siessried . Trapp , Köchlin und Mieg ,'
i „ . T^ üouse "

, die alle so schöne deutsche Namen führen , in
;* ,s ;

art ^ ihre Fabriken haben und in Deutschland ihr Geld
f t V süssen ober in dem Blatt der deutschen Schweiz eine

<$ 0 f 11 ch e Anzeige aufgeben , die gerade so gut — die-
bp » i »^ ei0€ in der „ Frankfurter Zeitung " beweist dies — in
ipJ . V - f ,r Sprache hätte abgefaßt sein können . Man sieht

bte Erlebnisse dieses Krieges haben in diesen Kreisen
jh , .^ ünolnng geschaffen . Das Gegenteil scheint sogar der Fall™ t ra .

" ste GeneralvrrsammlunK des Bvndes de» Landwirte -

Umbruch des Krieges wurde am Mittwoch mittag von Frei »
^ von Wangenheim mit einer längeren Ansprache er»

' in ein KaiserHoch ousklang . Räch weiteren Ansprachen

de? Buntx ^vorschenden Dr . Rö sieke , des Landrats a . SD . Röt>
ger vom Zentralvorstand deutscher Industrieller und de>s Reichs »
tagsobgeordneten Dr . Wildgrube , sowie einem Schlußwort
Freiherrn von Wongenheims wurde eine Entschließung
ei »UWt ^g angenommen , in der «s heißt : In voller Erkenntnis
des Ernstes der Lag«, aber auch in ungebrochenen Opfermut
wollen wir deutschen Landwirte alles geben , was wir haben ,
und schaffen . toaS Menschenkraft zu schaffen vermag , mit dem gy-
samten deutschen Wolke Entbehrung und Einschränkung teilen
und auch unsererseits alle Kraft danuise &en , um oen Teil des
Kampfes siegreich zu bestehen , den zn führen mx berufen sind .

■ Franks . Ztgu ")

Tie Kohlenstener.
WTB . Berlin , 22 . Febr . In dem Entwurf des Kohlen ^

st e u e r g e s e tz e s , das dem Reichstag zuging , ist , wie schon ge-
meldet , die Erhebung einer Steuer von 20 v . H . des' Wertes der gelieferter , oder sonst abgegebenen oder der Ber -
Wendung im eigenen Betriebe oder den? eigenen Verbrauch zuge -
führten oder der eingeführten Kohle vorgeschlagen .

Zur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet , wer
vom I N ' urid Auslände gewonnene Kohlen oder aus von
ihnen geronnene Braunkohlen hergestellte Pretzkohley auf Grund
eine « Kaufvertrages liefert , oder sie sonst abgibt oder sie der Vor -
Wendung im eigenen Betriebe oder dem eigenen Verbrauche zu -
führt .

Ferner ist zur Entrichtung der Steuer verpflichtet , wer von
einem anderen im Auslände gewonnene Steinkohlen auf -
arbeitet oder wer von einem anderen im Jnlande aewonncne
Braunkohlen zu Preßkohlen verarbeitet und dann auf Grund
eines Kaufvertrages liefert , oder sie sonst abgibt , oder sie der
Verwendung im eigenen Betriebe oder dem eigenen Verbrauche
zirsührt . Er erhält bei der Besteuerung der bei ihm steuer -
pfliHigen geWonnet ^ n Kohlen die Steuer vergütet , die für die
zur Aufarbeitung oder Verarbeitung bezogenen Kohlen entrichtet
worden sind.

Zur Entrichtung der Steuer für aus dem Auslände ein -
geführten Kohlen ist der Empfänger verpflichtet . Die Steuer -
Pflicht für die inlä ndi schen Kohlen tritt ein , sobald die
Kohle^ abgegeben oder dem eigenen Verbrauche zugeführt wird .
Die Steuer wird fällig am Ib . des folgenden Monats . Tis
Steuerpflicht für aus dein Auslände eingeführte Kohlen tritt
ein mit der Grenzüberschreitung . Dis Steuer wird fällig , sobald
die Sendung zum freien Verkehr abgefertigt worden ist .

Keiner Versteuerung unterliegt die zur Mif -
rechter Haltung ' des Betriebes des Bergwerks , sowie die zur Auf -
bereilungsanlagen erforderlichen Kohlen , ferner diejenige Menge
der Braunkohlen , die zur Herstellung der Preßkohlen benötigt
wird .

Ter Bundesrat ist ermächtigt . Bestimmungen zu treffen , in -
wierveit Kohleni steuerfrei zu belassen sind , die zu in Betriebe von
schissen oder Eisenbahnzügen dienen , die den Verkehr mit dem
Auslände ver- »nitteln .

Ans »ei» Grok^rzogtni»
4b Mannheim , 22 . Febr . Räch einer inehr als dreiwöchentlichen

Unterbrecht»^ der Rh e i n schi ff achr t infolge Eisgangs traf gester»
vormittag der erste Bergfchlep .vzug des Kendel -
Konzerns , bestehend aus dem Dampfer Vwdusiche Aktiengesell . Nr . 9
mit vier Schissen Mendel 43. 50 , 60 und 75, alle mit Kohlen be¬
laden , hier ein . Daimit dürste wohl in den nächsten Tczgen die
Kohleimat behoben sieitn . Weitere Schlepper sollen von Mainz nach
hier unterwegs sein.

JL Mosbach , 22 . F«dr. Die langDhrige Jndustrie '
lieh?evm Frl .

M <r»ie D e i h l e r feierte gestern ihren 8 0 . Geburtstag . Seit 1914
lebt Irl . DeiWr im Ruhestand .

* Hactheinl , 2t . Febr . Im AMr von über 91 Jahren st a r b ver-
aanHene Woche unser ältester Bürger . Martin I m m . Mß vor kurzer
Aest hatte sich der Verstorbene noch einer lei,deichen Gesundheit und
Geistesfr -ische erfreut . Als wirklicher Sohn des BaterS Rhein betätigte
sich der Dahingeschiedene seit slei-nem KnabcnÄter über 70 Jahre in der
Eiigenschaft ÄS FaschirüMleML — ausgerüstet mit einer reichen FüLe
von Fachkenntnissen — hervorrqzend zum Nutzen der Staatsveriooltung
und der Rheinkorrektion . Zwei Söhne , die sich die Erfahrungen des
BaterS zu Nutzen machen konnten , sind selbst im Dienste des StateS
ergrsut . Durch seine schlichte Eigeinart, fein jederzeit ünei'gen 'nütziges
Handeln und durch seime gerade ehrenhafte Natur ist wie die „Frei >-
bürger Atg .

" schreibt, der HeimgsWingene in weiten Krieisen bekannt
und Heschätzt gewesen.

V Haslach , 22 . Febr . Ter schon f/ßige gesuchte Deserteur Fi n k-
b einer ist in einem hiesigen Hofgut verhaftet worden . Fink -
beiner hatte sich 'choii im Mai v. As . von seinem Truppenteil entfernt
und trieb sich seither umher . Nachdem er einige Wochen auf einem
Hofgut ßerafeüei hatte , verübte «r in der Gegend zahlreiche Diebstahle .

L > Wahlwies bei Stockach, L2. Febr . Durch Feuer wurde das
Haus mit Anbauten des Watdhüters Norbert Hafner zerstört. Ein
anstoßender , unbewohnter Nxub«iu wurde stark beschädigt.

Ans ver Residenz.
* Karlsruhs 22 . Februar 1917.

— Das finanzielle Ergebnis der Reichsgründungsfe
'
ier . Die

vom Verbände der Deutschtumsvereine veranstaltete Reichsanin -
dungsseier hat nach Abzug der bedeutenden Unkosten aus den
Eintrittsgeldern , aus dem Verkauf der Festordnungen , aus der
Spende , des Grotzh ^rzogv und den Beiträgen verschiedener Wer.
eine , einen Reinertrag von 700 Mark ergeben , der der städtischen
Kriegs fitt'sorqe überwiesen wurde .

<= > Großh . Hoftheater . Das Schauwiel „ Könige "
, das an ,

Samstag , den 24 . Febr . hier erstmals aufgeführt wird , erlebte
zu Beginn dieser Spielzetit seine Uraufführung am Wiener
Burgtheater und wurde bisher mit größtem Erfolge von
emer ganzen Anzahl erster deutscher Bühnen aegeden . Erst
jüngst sprach Seine Majestät der Deutsche Kaiser anläßlich
seines legten Besuches m Wien dem dort lebenden Dichter seine
Allerhöchste Anerkennung auS .

Stimmen ans der Oeffentlichkeit.
Frir die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich di« pr ei > qes « tzliche Verantwortung ,
Milchversorgnng.

Gs tmrd uiis geschrieben :
Schrm se« Monaden wurde die hiesige Bevölkerung auf eine Besse-

rung in den Milchverh ^ltnUen vertröstet . Es wurden große Summen
bewilligt und große Vorbereitungen dazu gemacht. Am 12. Februar
war der « rotze Tag , wo die Sache ihren Anfang nehmen soltte und eine
große EnttZuschung war das Resultat , denn von allen Tinrich -
tungen . die seit Kriege ansang getroffen wurden , hat noch keine so
schlecht funviontert , wie die Msschpersorgung und wenn die Frauen
verstimmt sind und ihren Männern ins FeD verärgerte Briefe
schreiben , ist «v ihnen wahrlich nicht übel zu nehmen .

Am IL. Februar hatte noch niemand die nötigen Karten , um die
Milch KU bekomm« ^ die ersten zwei Tage waven die alten Be^ug -
scheine nrch gMig . es 906 nun ein Durcheinander und eine Unordnung
m' t der Wirkung , daß viele überhaupt keine MÄch bekrmwn. Als nun
cnÄlich die nötigen Kisten da waren , stellte es sich her« iis , dufs sowohl
für Mager » wie Z?r>llmitch « 1 diesekbe Famri «? manche doppelt , in einem
Fall siog« dreifach geschÄt worden waren , etwas mehr Sorgfalt in
der»! wäre sehr ampebrvicht . Eine Fmmlie , die vor b Monaten nach
ouswärchs gezogen ist, beZam 2 Liter Vollmilch zugewinn , nach ö T« geu
sotten sj« ihr abermaV gedracht werden

Die Magermilch muß abgchoA werden ; zu dem Zweck stehen tuijf
von früh 8 die gegen 12 Uhr 5 B . in der M a t h h st r a ß e am zugizste »
Eck des SountagSplatzes die Frauen stundenlang , um y, Liter Milch
zu bekommen , es find da so furchtbar viele Kunden eingeteilt , aus ganz
entfernten Straßen , und der Zaben ist so klein , daß er nur wenig
Leute faßt . Zugleich wird da noch Vollmilch verkaust, was die Sache
natürlich erschwert . Am Sonntag soll sich der Verlaus von 8—10 und
Von 11—12 abwickeln ; einfach ein Ding , der Unmöglichkeit . Die We»
sundheit der Frauen , gewiß jetzt ein kostbares Gut. mutz bei der jetzigen
Witterung , bei Kälte , Regen ilud Wind dabei notleiden , gainz abge «
sehen davon , ixch die Zeit für sie kostbar ist.' Wie viele haben einen
Beruf , wie viele Mütter müssen die kleinen Kinder allein lassen . ?ln
die Fliegergesahr darf man gac nich: denken. Die Bemerkungen , du.'

da ge macht uxrden , sind keineswegs schmeichelhaft für die Leiter der
Mrkhversorgung . Der Vorschlag die Dtenstniädchen aibzuschaffen und
die Fra .ren noch mehr zum Hilfsdienst he ^ inzuzichen , ist unter solchen
Einrichtungen einfach unausführbar .

Bei der Fleisch-, Eier - und Butte : Verteilung im letzten Somnier
ivar die Stchcrei ja schon schilinim genug, es war aber doch nur einmal
die Woche, jetzt ist es viel übler , da sich die Sache alle Tage wiederholt
und die Jahreszeit viel schlimurer ist . Ten Verkäuferinnen kann man
es unter diesen Uiustä-ndsn kaum übel nehmen, iveim fie aufgeregt und
mrtös werden und die Kunden mit inöglichst viel Grobheit bedienen .

Auch die Verteilung der Vollmilch läßt zu wünschen
übrig . Tie eine Milchfrau muß fie ins Haus bringen , eine andere
läutet unten , dann niuß man auf die Strafe stürzen und die 2? ch
holen ; wen » das Mädchen gerade Mazermilch holt , muß die Frau od ?̂r
ein Kind alles stehen lassen und hinunter rennen . Bei dem Preis von
36 Pfg . kann jede Milchsrau ruhig in die Wohnung kommen .

Wie koinint es , daß diese Milchfrau die Vollmilch schon für 2 Tage
hat. schon am Montag auch für Dienstag ? Wünschenswert wäre es
auch, daß die M l l ch v e r k ä u f er i n n e n keine Schweine
halten dürfte n.

Aus 1 März ist eine Besseeung in Aussicht gestellt, wir hoffen ,
daß dann die jetzt so schioer empfundenen Mißstände verschwinden .

Eine Hausfra » im Ramen vieler .

Letzte Vrahtberichte.
Weinpreise .

* Päd Dürkheim , 20 . Febr . Weingutsbesitzer Kommerzienvat Karl
Esweiu hat heute zirta 70000 Liter 3915er: Wein berühmter
Sorten versteigert und damit insgesamt 449 544 M erlöst , waK einem
Durchschnittspreis von 7000 Jt per 1000 Liter gleichkommt. Die Perle
dieser Kollektion , Dürkheimer Spieltag Beerenauslese , erzielte den
hier noch nicht erlebten Preis von 450Ö0 M per 1000 Liter .

Die Elsässer in Frankreich .
MTB . Bern , 22 . Febr . lieber die Loge der Elsässer in

Frankreich schreibt die «V i c t 0 i r e"
, daß ein großer Teil

von ihnen , die deutschen Namen tragen und deutschen
Aczent haben , kaum iw Frankreich zu leben haben ,
ohne Httngers zu sterben .̂ Alle Türen schließen sich vor ihnen .
Die „ Victoire " befürwortet deshalb , es möge den Elsässern ge-
stattet werden , ihre Namen zu französtsserm .

Papiermangcl in Ungarn .
WTB . Budapest , 22. Febr . Die Blätter veröffentlichen eine

gemeinsame Erklärung , wonach sie infolge Papiermangels
vorübergehend nur in herabgesetztem Format erschein
nen können .

Eine Aktiengesellschaft für eine schweizerische Handelsflotte .
() Berlin , 21 . Febr . Die „Zürcher Nachrichten " berichten ,

daß sich in Genf eine Akti en -G esellschaft gebildet hat
zilin Zwecke des Studiums unö ber Prüfung aller Fragen zur
Schoifung einer schweizerischen . Handels¬
flotte . )

Tie Erklärungen des englischen Minstcrpräsidenten verschoben . .
WTB . London , 22 . Febr . Im Unterhaus teilte Bonas

Law mit , daß die Dar le gun g en Lloyd Georges bis zum
23 , Februar verschoben worden seien .

Verletzung der norwegischen Rentralitiit dnrch
englische Kriegsschiffe .

WTB . Christiania , 22 . Febr . Da zwei englische Hoch -
s e e t 0 r p e d 0 b 0 0 t e am 20 . Februar den norwegischen Tamp -
fer „SortlanÄ " auf norwegischem Gebiete bei Statstadt a n g e
halten haben , hat der Minister des Aeußern 'die Gesandtschast
in London angewiesen , bei der engl . Regierung bestimmte
Verwahrung gegen diese Neutralitätsverletzung
einzulegen .

Das Mißgeschick der französischen Kolonialtrnppcn .
0 Berlin , 21 . Febr . Nach schweizerischen Korrespondenz -

Meldungen aus Paris sind wahrend der heftigen Kälteperiode
vom 24 Januar bis 4 . Februar über 6000 Mann nord¬
afrikanische Kolonialtruppen an der französischen
Westfront gestorben . Die meisten Soldaten starben infolge
Lungenentzündung . Dieses Vorkommnis hat bie fran -

zöfische HeereÄeituna veranlaßt , alle Kolonialtrttppen . bie sich u ,
den Garnisonen Beifort , Verdun , Toni imd Naney befinden , ab -

zulösen und sie durch englische Truppen zu ^ersetzen,
Kolonialtruppen werden über Italien nach Griechenland
transportiert .

Ein Staatsstreich in Costariea.
) ( Bern , 21 . Febr . ( „Franks . Ztg .") Aus Costarico kommen

Meldungen über einen Staatsstreich . Der Knegsmmntn -

übernahm die provisorische Regierung , der Präsident der
Republik verließ bas Staatsgebiet . — (Costariea rst
die südlichste der mittelanr erikanifchen Republiken .)

Die feindlichen Heeresberichte.
WTB , Paris , 22 . Febr . Amtlicher Bericht v« r gestern <rt>ei,d.

ArtÄleriefeucr in der Gegend von Butte de MeSnÄ und aef oevii .
rechten Maasufer frei dem Gehölz von Normiere und bei Bezonvaux .

. , . • _ 1 1L. 1 JT.mm O<... »rtv» >rn ,"«■!o ^

von
^
Äes

"
Cl'^mbreites scheiterte in uns .'rem Feuer , iteverall sonst iims

der Tag ruhig .
4-

WTB . London , 22 . F ^br . Amtlicher Bericht von gestern , ff : richte
hör Erfolgen bei Urrternchmungen vcn verschiedenen Terlen i ' userer
Front sondere sind die Wegntchme ein >Z Teiles der feinduchcn
Gräbeu nerdöitlich von Geudecourt und südlich von Arnrentiei . s ge-
mewot . An - letzteren Platz drang m - n tief in die feindlichen >^ mcn
eim Auch machten wir Vorstöße in die feindliche Lin« ,udojt>>>.?, von
Nvern wobei die UnterstützunMinie erreicht wurde . Viele Teutsn ^
wurden getötet , die feindlichen Verteidigungsanlagen stark besckiwgt .
114 Deutsche wurden gesan^en genomm '.n und vier Maschinen ^ "rechrZ
erbeutet . Unsere Verluste sind leicht.

Wetterbericht des Zentralbnreaus sür Metcorolozie und Hyirogrnphi ^,
Boraussich ! liche Witterung am 23. Februar : wechselnd b ivSM .

etwas kälter .
Wasserstand des Rheins am 22 . Februar , früh.

Tchusterinsel 117, gestiegen 32 ; Ke^ 211, ^ stießen 18 ;
347 , gestiegen 12 ; Mannheim Lüti. » -stiegln 7 Zentimeter -

,i m
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« M
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Bittherrisch .
Uücks«n» u»g von ResenjiouSexemplareit ist « l»geschloff« »,

erfolgt nach fvevem Armeen .
„Der Kaiser im Felde "

. Bau Dr . Bogdan Krieger . 430 Seiten
at und 80 Vollbilder nebst einem Titelbild in Tiefdruck . Gebunden .!o !dat « musgabe 8 .50 M . Li«b !k£>er a uäoafcie 7 .50 M . Verlag Kamerad -

st W .- G . m . b . H . K nser -Mlhelm -D .lnk-Buchhandlung , Berlin
35^ Flobtwellstrahe 3.
Das Buch gibt , aus zuverlässigen Quellen schöpfend^ ein umfassen -

« s Bild von der Tätigkeit des Kaisers im Felde währeard der beiden
puren KriegKjähre . Eine grohe Zahl -hier zum erste »male veoöffent -
Pchier Ansprachen des Kaisers m > die Truppenteil « gibt dem Buch für
alle Zeit einen dokumentarischen Wert als Quellenwerk . Die Schilde -
Lungen von den Anwesenheiten deK Kai fers bei den verschiedenen
Trujchenverbäirden sind von diesen selbst für die Zwecke des Buches , zur
« rrftigung gestellt worden . Daneben wurde das urkundliche Material ,
vaS in Erlassen , Telegrammen und sonstigen Kundgebungen des
Kaisers medergelegt ist , und d« gesamte einschlägige Kriegsl -iterajtur
■ii ' tollem Umfange herangezogen . Werwoll ist auch daS dem Buche
beigegeben « BilderverseichniS ; denn es gibt nicht nur Auskunft über
den Photo »r >wben und den Tag der Aufnahme , sondern bei besonders
Wichtigen Buldern gibt es anch eine Liste der auf dein Bilde befindlichein
PersonlichteNen .

Wohnungdfürsorge und Ansievelunz nach dem Kriege . Bon Dr .
H . Kampffmeyer und Bau rot A > Stür ^ nacker. G . Brannsche Hofbuch -
drückerei und Verlag . Karlsruh : >. B . 1917 . Preis 50 Pfz .

Die vorliegende Schrift , die zunächst .als Hcft 8—12 in „Heimat

und Handwerk " veröffentlicht wurde und jetzt Älz Heft 9 der Schrift ««
Basische « LandoSwvhmlnqSverems erscheint , erörtert zuiduchst dt«d«S Badikche« LandoSwvhmlngSveremS erscheint , erörtert

Frage , wie sich voraussichtlich d« wirklichen Btihältnisse
'

nach
"

dem
Krieg gestalteri werden und gibt der Befi

'
wckluM Ausdruck , daß wie

andenvävtS auch in badtjchen Stödten ein erheblicher WöhnunasMIngel
nach dem Kriege eintreten wird . ES folgt dann eine übersichtliche Dar -
stellung der wichtigsten Mahnahmen , die zur Beseitigung dießes Woh -
nungSmangel dienen können . Hierzu gehört die Einrichtung städtischer
Wohnungsnachweise mit MeldeHwang , um eine möglichst vollständige
klare Uebersicht im Wohnim -gHbedarf zu erhalten . Der Neubau von
Kleinwohnungen soll durch eine planmäßige Bodenpolitik der städtischen
und staatlichen Behörden , durch Verbilligung der GeländeäufMkiletzuug
und Berbilliguug und Verbesserung deS Bauens gefordert tveiMii .

" In
weiterem Kcq »Oeln wird die Bauberatung , die Geldbeschaffung , der
Wohnungsbau der Gemeinden , die gemeinnützige Bautätigkeit und vor
allem die Ansiedelung von Kriegsbeschädigten dargestellt . Die Schrift
seigt in 46 Abbildungen eine Reihe der besten Kl-einwohnungSbaut « l
Badens und gibt zum Schlug sorgfältig durchgearbeitete Vmschiläge
für die städtische und ländliche Ansiedelung nach dem Kriegs .

Hansel, Gewerbe im ® verkehr.
A Mannheim , 22 . Febr . Der Aufsichdsrat der M «» mhsvmec

Gummi -, Guttapercha - und Asbestfabcik A .-G . in
Mannheim beschlaß , der Hauptversammlung die BerteÄung einer
Dividende von 11 Proz . (wie im Vorjahr ) vorzuschlagen ..

GerichtSverha « dl » « ge » .
£5 Heidelberg , SS. A«br . Die Strafkammer txrurfcrö

18jährtffen Dienstknecht Wichelm Schmidt von MUhlbach, j»?
Putzen eines Revolvers seine Mutter erschossen hatte , zu 3 w ,
Gefängnis .

ülnillt MM frriü
Meldet Euch freiwillig zum
militärischen Hilfsdienst !

„Herein Wolksöildung K. W/'
Kerrtsruhe .

Freitag , den 28 . Februar , abends 8'/« Uhr, findet im
Mßen Hörsaal für Chemie (Hochschule) ein

W Vortrag "MW
statt Uber :

„Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands
im Weltkrieg "

von Herrn Geh . Hofrat Prof . Dr . v. Oechelhöuser .
Eintritt für unsere Mitglieder gegen Vorzeige » der Mitglieder -

ksrte frei ; Nichtmitglieder zahlen A) Pf . an der Abendkasse.

$ 27 U - reiu Uolksbttdung .

„Herein Wolksbildung K. W.
"

Acrrtsruhe.
Wir laden hierdurch unsere verehrl. Mitglieder zu der am

Freitag , den 23 . Febrnar , abends 0 '/, Uhr im grasten
Hörsaal jür Chemie (Techn. Hochschule ) stattfindenden

Generalversammlung
« rgedenst ein.

v Tagesordnung :

Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr .
Ablegung der Jahresrechnung u . Entlastung des Vorstandes .
Neuwahlen des Vorstandes.

im Der Uorstanb .

Ho & llfthel/Ö ptast lisser ! schnellstens und billigst die
OuoUüiloixCli lull Badisdie handeszellung , G.m .b.5.

Vaterländtscher Hilfsdienst .
Zur Arbcitsvermittilung für den v .Äerl -andischsn Hilfsdienst sind in

nachstehenden Städten des KompsbereichL Hillssdienstmeldestellen er -
-richtet und zwar :

beim Be >zirk5arHeit4nachwetS für Kriegsbeschädigte

3.
4.
5.
e .
7.
? .
0 .

so¬
ll .
12 .
13 .

I» .

'1?:
18.
19.
BÖ.
h .

M.

1 . in Sichern
2 . „ Adelsheim

Baden - Baden
Bonndorf (
Boxbera
S3reif ach
Bretten
Bruchsal
Buchen ,
Bühl
Donaueschingen
Durlach
Eberbach

14
. » Emmendingen ,

6 . „ Engen
Eppingen
Gttenheim
Ettlingen
Freiburg
Hei Biberg
Karlsruhe
Kehl ,
Konstanz
La 'hr
Lörrach
Mannheim ,
Meßkirch
Mosbach
Miillheim ,
Neustadt ,
Ooerkirch

82 . „ Offenburg
V3 . Pforzheim

t
\ . „ Pfullendorf ,
5 . „ Rastalt

$6 . „ Sackingen ,
$ 7 - „ St . Blasien

„ Schönau
80 . „ Schepfheim
40 . „ Schwetzingen ,
41 . „ Singen
42 „ Sinsheim .
43 . „ Staufen
44 . ,, -Stockach
4v „ Tauberbischofsheim
46 . „ Triberg ,
47 . „ Heuerlingen ,
48 . „ Villing >en ,

WaWkirch ,
Waldshut ,
Weinbeim ,
Wertheim .
Wiesloch ^
Wolsack
Get >tl<il>er
Mülhausen .
Eammertmgen
Hechingeii

H . , Sigmaringe » „ „
Die Hil ?edieustmeldestellen treten aiu 15 . d? . MtS . in Tätigkeit .

6edcr
Hiffsdienftmeldestelle ist eme w: ,bliche Abteilung und eine

erufsberatung angeschlossen .
1 Karlsruhe , den 14. Febrn « 1Ö17 ,

Krieg ? « « tsftelle KarlsruHe .

52 !

4 .
te .
fr -

Städtischen Arbeitsamt
Bez -irbKa-rbeiiMachtoeis für KriegsbeschÄwgte

Stadtischem Arbeitsamt
Besirksarbeitsnaichweis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt

BezirkSarbeitsnachweiS für Kriegsbeschädigte
n » ti
u » »,

Städtischen Arbeitsamt

BezrrkSarbeitSnachivels für Kviegsbeschädigle
Städtischem AkbeitSlimt

Bs ^ irkKacbeitsnachweiS für Kriegsbeschädigte

Stäötlschen ArbsitSamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte

Städtischein Arbeitsamt

BezrrksarbeitSnachweis fiir Kriegsbeschädigte
Städtisch «« ArbeitZ »rm-t
BezlrkSarbeitSnachtveis für AriegsbeschÄigLc

Städtisch «» Arbeitsamt
BezirkKarb ^ itsnachweiS für Kriegsbeschädigte
Städtischen Arbeit .tamt
BezirkSarbeitSnachiveis für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
BezirkSarl ' eitKnachweis für Kriegsbesch .idigte
Städtischen Arbeitsamt

Bezirksarbeitsnachiveis fiir Kriegsbeschädigte

Städtischsn Arbeitsnachweis

Kgl . Oberamt

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagell
"U .

99 Prestowerke " 4kifengeseiischä2v
Chemnitz

'M "

Belsslort «.Damms
(Irische . rfimlMsbe u . rnju

Dampfbäder ; .

Elektrische Ltcim
Damenbftdez « ilt „ Moutag

wocli vormittags 8—1
Freitag nachm . 3— 8 üb .

Herrenbadeeeitt „ Alle
Zeit ., Samstags bis dt
und Sonntags nur ror -
8 - 12 Uhr '".
Mittags 1 —3 Uhr gs «oi>

Filiale Berlin - CHariottenburo. SpreestMsse42 .

Gebraucht «

oSektkorkt
SS Pfenutg

o Weinkork
' / . = 4 Pfennig H » 6 «

kauft
M. IJuger , Karls
Suif *nftr . 78 » , Ii , Xelep»

Anuahme .
vormittags 9—12, nachmittags J

GasgzßWe
80S4

neuen IiXntan - TTypezoichazo . ßch . aus durch, ihre ' "
ljeh +ausbeute , ihoe nfv.Hh,
IJchiyazrteiluxiQ uad ihr fchc
weißes LichF.
Eine f+ixi&Liz - G '

«um / Jhäu/ £g/ßWjArece efee fcWw » »» s « »
Wtotaicien
vtueixiilbta rfj - e ^ e/zea .
Wot <3Ji - / j *-Lampen , haben beis .
gvingftem tStrQnxvej?hi*duch fuz * cKerzze die g &yenwä &tig frechm
hochft ei &ezcSbajK Cebensd &ui

< r
VtSdiL-tynarke

mfder Gi&gbck»

Man weife etwa als
tea# tempea . — "

ifi die

Suolie

tüchtigen jSchneider
der auäer

Grosstück anch auf erstklassigeDamenarbeit
geübt ist, bei gutem Lohn zu baldigstem Eintritt.

! Georg Möhrlin , Ravensburg (WUrttbg .)
Maßabteilung .

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und das « mtliche VerkündigttngsbMt

veröffentlichen eine Bekanntmachung dcs Königl . stellver -
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
15. Febvimr 1917 W . I . 210/12 . 16 . KRA„ enthaltend einen
Nachtrag zu der Bekanntnmchmtg Nr . \\\ l . 761/12 . 15 vom
31 . Dezoncker 1915 betreffend Beräußerungs -, BcrarbcitilNgs -
und Bewegungsverbot für Web - , Trikot -, Wirk - und Strickgarne .
Auif diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt ,
sowie den Bürgermcüsterämtern einigeschen werden kann , w«vd
hiermlit hingÄviesen.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1917 .
Grofth . Bezirksamt .

In» großen Raihaussaal
Donnerstag, den 22. Februar, abends 8 1/« Uh

Vortrag '
von Fräulein Käte Krausmann , Kreis¬
fürsorgeschwester des Kreises Karlsruhe» über

„Säuglingsfürsarge"
Eintritt frei . Saalöffnung 7% U

Einige vorbehaltene Plätze sind für
50 Pfg . am Saaleingang zu haben .

Der Badische Frauenverein
Der Karlsruher Hausfrauenbund
Der Katholische Frauenbund.

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Adolf Bo
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschi «

Deutschlands Re
Die Streitschrift der französischen Proles

widerlegt durch

Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich-Neunr
Mit Beilage ;

Antwort des „Comite Protestant Frangais" in Paris an
Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich .

l!llllllllll!lllllll!ll!IIHIIili!l!l!llllilllllllllllll !lllfll!HIIIIIIIIIIII!lllllllllttlllHlllllllllllllllll!lllllllll!!lilHlllllMV
Broschiert , 64 Seiten stark, Preis 50 Pffl-
IIH!!HlllHIIIHHIII!lltfllltllllHtiltHlilUlllllllltlllHMllll!imilHlHlt!lHHlIHiMHllll!HlllHIHm!llH!lt!!!HHI!WlMP?:

Der Name des Verfassers ist aus seiner Bro--
„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Com»®
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlicht®
Äntwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer ^
ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben un"
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht
öffentlich !.

Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Bro
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist
die Antwort des Comite französischer Protestanten au

„ Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .
Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Ers

großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste
eines Neutralen war , der offen für- die deutsche SaC
trat . Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch oie
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgeli»
und gelesen werden .

gW - Die Broschüre ist von uns zum Preis«
30 Pfennig zu beziehen.
Geschäftsstelle der „Baiisctes Lauieszel
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